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f Eduard
Das war er, der Mann mit der hohen

Gestalt, dem elastischen, lockeren Gang,
dem scharf und edel geschnittenen
Gesicht, aus dem zwei träumerische Augen
unter buschigen Brauen kritisch und
angriffig in die Welt schauten. Frei
fühlte er sich und frei war er in seinem
konsequenten geistigen Streben, frei
und unabhängig stand er auch den
Freuden und Widerwärtigkeiten des
Lebens gegenüber. Ein Genießer und
Verächter zugleich, ein Unentwegter
und Gerader, der wie ein echter Signore
souverän seinen Weg ging. Er trug die
edlen Züge des Zigeuners, der in aller
Urbanität und kosmopolitischen Kultur

Behrens war in allen Hauptstädten
Europas beheimatet im Kern ein
guter Schweizer blieb, ein Eidgenosse,
der die Schwächen seiner Landsleute
kannte und sich immer wieder heftig
gegen den Hang zum Materialismus,
zur Nützlichkeitsanbetung und zur
Bequemlichkeit in unserem Volke wandte;
die «Poulet- und Suuri-Läberli-Gsinnig»
nannte er es in der kräftigen und
plastischen Sprache seiner bernischen
Heimat.

Mit derselben Entschlossenheit wandte
er sich aber auch dem ausländischen
Ungeiste zu, der unser Land bedrohte.
Er hatte die Gefahren ahnungsvoll
heraufziehen sehen am düsteren Horizont,

Behrens, der letzte freie

als Warner und Mahner trat er bei uns
auf und kämpfte mit scharf und fein
geschliffenen Waffen gegen sie, die vor
seinem phantasiebegabten Geiste oft in
gespensterhaften Visionen erschienen.

Journalist
Unbestechliche Kritik leitete auch

seine eigene Arbeit. Eduard Behrens
war ein Künstler, der sich ständig um
die Form mühte; seine Artikel sind
nicht Augenblicksprodukte wohlfeiler
Reportage; er haßte diese Commis
voyageurs der Presse, er «lieferte» nicht
in nach Dutzenden zu zählenden Zeilen
auf Bestellung, sondern sann, brütete,
schrieb und feilte lange und mit letzter
Sorgfalt an allen seinen Arbeiten und
reagierte sehr empfindlich auf das, was
heute selten anzutreffen ist, auf saubere
deutsche Sprache Und Stilgefühl.

Der «Nebelspalter», dessen Textteil
Behrens in den letzten Jahren in aller
Stille, ein anonymer Schalk im Nacken
der Leser, redigierte, verliert in ihm
einen hervorragenden Mitarbeiter, der
den «räßen», schweizerischen Geist auch
in der Satire begriffen hatte und nach
Kräften fördern half. Mit ihm betrauert

die Schweiz den letzten, wahrhaft
freien Journalisten. Sein Andenken
wird am würdigsten in seinen eigenen
Worten verehrt:

«Der Kampf gegen die mächtige
Zunft der Leisetreter und ihre
Versuche, das Volk noch mehr zu dämpfen
und daran zu hindern, daß es wach
bleibe der Kampf um die
Ueberwindung der Angst! ist eine der
ersten vaterländischen Notwendigkeiten.»

Dreimal
Marie von Ebner-Eschenbach

Man kann nicht jedes Unrecht gut,
wohl aber jedes Recht schlecht machen.

Wisset, die euch Hafj predigen,
erlösen euch nicht.

Es ist unglaublich, was die Welt vergibt

und was sie nicht vergihf.
Zitiert von Hinze

Von der Lebenskunst
Nichts möchten die Menschen lieber

erhalten und nichts schonen sie
weniger als ihr Leben.

Ich stelle mir vor, dah die Menschen
ewig auf Erden lebten, und überlege,
ob sie sich dann wohl noch
angestrengter und noch geschäftiger um
ihr Fortkommen bemühen würden als
heute. La Bruyère
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_** c ¦» (neben Wilden Mann)

^a_C* CHANNE VALAISANNE,
Eine Sehenswürdigkeit, eine Pflegestätte guter Walliser

Weine und wirklicher WaMiser Spezialitäten,
<f* Telephon 2 07 83 Anton Kaiit-Chanton

24

öa« uia/^ «/e?- ^/ann mit c/er- nonen
<?esta/t, </em e/astiscnen, /oc/ce/-en <?anZ,
«/em senar^Z un«/ e«/e/ Kescnnittenen <?<?-

sient, au« </em suiei tr-äumer-isene^llgen
unter- /»llseni^en ö^anen /c^itiscn nn«/
anKî-i//iK in «/ie 1Ve/t scnauten. Lrei
Zün/te «icn un«/ Z^ei rva^ e>- in «einem
/con«e»zllenten Zeisti^en Lt^eoen^ /i°ei
un</ llnaànânKiZ «tan«/ er- aucn tien
L^eut/sn uno? ^Vit/er-uiai-ti^/ceiten «/es

Levens KeZenüoe/-. Lin t?enie6ei- une/
Verînte/- 2llK/eien> ein tVnentuieKte^
nn«/ (5era«/e^, «/er- u?ie ein ecntei" Fi^no^e
«ollve/-än «einen ^Ve^ KinK. Li- tr-llK «/ie
e«//en ^u^e «/es ÄKeunen«, tie»- in a//e>-
tVt-öanität un«/ /cosmopo/itisenen /tu/tur

Lenken« î«?a»- in a//en /?au/>^stä«/ten
Lur-voas àeneimatet im Xer^n ein
AUter- ^enroei-e»- o/ieö, ein Lit/Kenvsse,
«/e/- ciie ^cnbväcnen seinem /.an«/s/ellte
/cannte unci «icn immei- niie«/ei- ne/tix
KeZen </en //anx ?um /i^atei-ia/ismus,

/Vuts/ien/ceitsanoetunK una! su^ öe-
«/uem/icn/ceit in nnser-em Vo//ce uian«/te,-
«/ie «/^ou/et- uno! ^llll/-i-Läve/-/i-t?sinniK»
nannte er e« in «/er /cr-äZti^en lln«/ p/a-
stiscnen H/?r-acne «eine»' oerniscnen
//eimat.

^/it «/er^se/öen Lntscn/ossenneit u?an«/te
e<" «icn aoei- aucn «/em aus/än«/iscnen
k/nZeiste su, e/er llnse»- />«m</ oec/r-vnte.
Li- natte </ie <?e/a/t?'en annunZsvv// ne?--

all/z-ienen «enen am «/üsteren //o^isvnt.

a/« ^Var-ne?- un</ ^kanne^ ti-at er- öei uns
au/ lln«/ /cämp/te mit scnai-Z un«/ /ein
Kescn/i//enen 1Va//en ^eZen «ie, </ie vor-
«einem pnantasiede^aoten <?ei«te o/t in
Ze«pen«te^na/ten Visionen ei-senienen.

l/nöe«tecn/iene /Oiti/c /eitete allen
«eine eigene ^röeit. Lt/uar-«/ Lenken«
«iai- ein /tünst/er-, «/e/- sien «tän«/i^ um
«/ie Lorm münte,- «eine ^/-ti/ce/ sin«/
nient ^UKeno/ie/c«/?r-o</ll/cte uion//ei/e?-
Ke/>o»"taKs>' ei- naöte «/iese Commis
voMKell/-« «/e»- /^7-esse, e«- «/ie/e?-ke» nicnt
in nacn öutzrene/en su sän/enc/en ^ei/en
au/ Leste/ZunK, son«/ei-n sann, öi-ütete,
«cn^ieo un«/ /ei/te /an^e un«/ mit /etste?-
Zoi-Z/a/t an a//en «einen ^»-Veiten un«/
i-eaKie/-te seni- em/>/in«//icn au/ </a«, loa«
neute se/ten ansllti-e//en ist, aa/ «allöei-e
</eut«cne ^/»»-aene lln«/ 8ti/Ae/ün/.

Oei» «^Veöe/«/>a/te/'», </e««en !t"e^ttei/
Kenten« in </en /etsten /an^en in a//e/°
8ti//e, ein anonyme»" Fena//c im ^Vac/cen
«/ei- Le«e^, !-e«/iKie^te, vei-Zie^t in inm
einen ne^o!"t"aKen</en ^ita/'oeitei', </ei-

t/en «i°ä6en», «cnuieiz-e?-i«enen t?eist aucn
in t/ei" ^ati/^e oeK^i/Zen natte un«/ nacn
/<--ä/ten /öt-c/ei'n na//. Mt inm beti-au-
e^t «/ie ^cntveis </en /et-iten, uian^na/t
Zweien /ou?-na/isten. ^ein ^n«/en/cen
«iii-«/ am «)u>«/iKSten in «einen eigenen
dorten vst-en^t.'

Xam/>Z -?e<?en </ie mäentiZe
^unZt «/e^ Leiset^ete»' un«/ inre Vei^-

«uene, t/a« Vo//c nocn meni^ su </äm/»Z^
un«/ t/a/^an Zill nint/e^n, </a6 e« ìvac/r
/>/eiöe «/ei- XampZ it"^ <^ïe t/eoe/^-
uiine/llNK t/e?- ^lnZ«t/ ist eine «/ei-

ersten vate^/änt/isenen /Votuient/iZ/ceiten.»

lVIai-is von >2bns^-^sen6iibse!i
/^âr> »sriri m'crit jsclsz Urirsclit <zui,

woril sc>sr js<.S! kscrit zcrilscrit mscrisri.

Wisset, ciis sucii i^al; prsciiczsri, sr-
iössri sucii niciit.

I:; ist urigisuizlicii, wss ciis Wsit vsr-
cziht urici wss sis nickt vsrgiizt.

Zitiert vor, l-lirirs

Von cisr I_slzs«iskuiist

Niciit; mociitsri ciis /Vxsrisciisri Iisizsr
sriisitsri urici niciit; sciiOneri sis ws-
m'cisr si; iiir l.stzsr,.

Icii stslls mir vor, cisk; ciis /^srisciisr,
swig sut iïrcisri Isktski, urici üizsrisgs,
c»c> sis sicii cisriri woiil nocii srigs-
strsrigtsr urici nocii cisscriätticzsr um
iiir ?ortlc.c>rnmsn Izsmüiisn würcisn sis
iisuts. >-S öruvsrs

I II ^ ^ I? ià> ku-Y.S'5»'S!-S z
-» ìF à. »ì >^ Insdsn Wlicisn ivisn->>

lïins 5siiSsii«ürciigksii, sin« plisgsiisiis guisr Ws!-
iiisr Wsins unci «i'kiicns' Wsi!l5S' Zpslisiiisisn,
<V Isispiion Z07SZ »niior, K»I,»-cn»n»<»n

S4


	...

